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5Liebe Leserinnen, liebe Leser,
vor wenigen Jahren noch war E-Learning ein Schlagwort, das zu
hochfliegenden Hoffnungen Anlass gab und zugleich Befürchtungen
vor einer Virtualisierung der lebendigen Hochschule nährte. Beides
ist nicht eingetreten, weder eine schnelle und spürbare Entlastung
der Dozentinnen und Dozenten durch elektronische Kursmaterialien
noch ein Ersatz der Vorlesung oder des Seminars durch reine Kurse
am Computer.
Die Entwicklung des E-Learning an der Universität Heidelberg wurde
statt dessen von ganz pragmatischen Anforderungen der Studie-
renden als auch der Dozenten vorangetrieben und hat seit dem
letzten Workshop E-Learning im Jahr 2003 zu einem neuen Service-
angebot innerhalb der Universität geführt. Die Entscheidung für eine
deutlich auf die Bedürfnisse der universitären Lehre zugeschnitte-
nen Internet-Plattform vom Anfang 2006 und die danach durch die
Rektoratskommission E-Learning unter Vorsitz von Prof. Joachim Funke
ausgesprochene Empfehlung für ein E-Learning-Center der Univer-
sität bieten Ihnen Unterstützung für Ihre Aktivitäten in diesem Feld
der Lehre. Beides sind ein Dienstleistungsangebot für Heidelberger
Dozentinnen und Dozenten und wird Ihnen auf diesem 4. Workshop
vorgestellt.
Mit dem 4. Workshop erhalten Sie erneut Gelegenheit, sich über
Projekte Ihrer Kolleginnen und Kollegen zu informieren und auszu-
tauschen. Die Entwicklung in diesem Bereich erhält so ein Schlag-
licht, das die nicht nur den aktuellen Stand erleuchtet – er spiegelt
sich deutlich in der gestiegenen Zahl der durch E-Learning unter-
stützten Kurse – sondern auch die Weiterentwicklung zu immer aus-
gereifteren Lehrangeboten deutlich macht. Besonders erfreulich sind
die mit der neuen E-Learning-Plattform im vergangenen Sommer-
semester entstandenen Lehrangebote in den Geistes- und Sozial-
wissenschaften, die zeigen, wie stark das passende Dienstleistungs-
angebot diese Entwicklung unterstützen kann.
Heidelberg, den 14. November 2006
Prof. Dr. Silke Leopold
Prorektorin für Lehre
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E-Learning an der Universität Heidelberg
Die große Bandbreite des E-Learning an der Universität Heidelberg
umfasst alle Formen des Blended Learning von der Bereitstellung elek-
tronischen Lehrmaterials über elektronische Kommunikation bis hin zu
in Studiengänge integrierte, vollständig Internet-basierte Kurse, expe-
rimentelle Lehrformen eingeschlossen.
Das besondere Merkmal solcher Aktivitäten war bislang, dass sie sehr
häufig auf dem Engagement einzelner Dozierender, meist Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler und neu berufe-
nen Professor innen und  Professo ren, beruhten . Diese personen-
gebundenen Initiativen werden seit Apr il dieses Jahres durch einen
neuen konzeptionellen Ansatz der Universität unterstützt. Er zielt dar-
auf ab, das Engagement Einzelner sinnvoll durch eine institutionelle
Beratung und das durch sehr spezifische Anforderungen geprägte
Umfeld der Lehre mit der passenden technischen Hilfe zu unterstützen.
Es sind nicht nur die nötigen Produktionsmittel, Software, Scanner so-
wie die Infrastruktur  auch für aufwändige Digitalisierungen, die die
Schwelle für E-Learning-Angebote hoch setzen. Lehrinhalte in ein elek-
tronisch gesteuertes Umfeld zu integrieren, erfordert eine integrierte
Dienstleistung, die sich nicht nur  in der Bereitstellung von Software
erschöpft.
Ein Blick über die Universitätsgrenzen hinaus zeigt, dass Konzepte, die
das berücksichtigen, an anderen deutschen Hochschulen bereits ver-
wirklicht sind. Die dort  schon ausgearbeitet en in ternen Förder-
instrumente zielen darauf ab, E-Learning als akademische Lehrform zu
etablieren, um damit allein schon in den Jahren der Umsetzung des
Bologna-Beschlusses bis 2010 im interuniversitären Wettbewerb mit
den eigenen Studienangeboten bestehen zu können.
Um solche Aktivitäten auch in Heidelberg nachhaltig erreichen zu kön-
nen, hat die Rektoratskommission E-Learning die Einrichtung eines E-
Learning-Centers als Dienstleister für Dozierende eingerichtet, das im
April 2006 sein Angebot vorgelegt hat. Die Zielvorgaben für das Center
lauten:
• ein Dienstleistungsgefüge mit der  nötigen technischen Infra-
struktur aufzubauen,
• den Anschluss virtueller Kurse an eine elektronische Studieren-
denverwaltung vorzubereiten,
• eine E-Learning-Plattform bereit zu stellen,
• technische Produktionsmittel (Software und Macintosh-Rechner)
in einem Medienzentrum anzubieten,
• Elemente der Qualitätssicherung anzubieten.
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Das E-Learning-Center (ELC) ist „virtuell”, d.h. es fasst bisher auf un-
terschiedliche Einrichtungen verteilte Zuständigkeiten und personelle
Ressourcen unter einem Dach zusammen, das die oben genannten Auf-
gaben abdeckt. Be tei lig t s ind  di e Univ ers it ätsbi bl iot hek,  das
Universitätsrechenzentrum, die Medizinische Fakultät Mannheim und
beratend die Medizinische Fakultät Heidelberg.
Die strategische Ausrichtung des ELC wird durch die als Beirat fungie-
rende Rektoratskommission festgelegt, die damit auch Organisation,
Einsatzgebiete (in Abgrenzung zu anderen Lehrformen) und Kompe-
tenzen des Centers bestimmt.
Das ELC wird nach einem Jahr ein Geschäftsbericht vorlegen, um in
einer Evaluation seines Dienstleistungsangebots und der Anforderun-
gen aus den Fakultäten und Instituten ein Bild der tatsächlichen Nach-
frage zeichnen zu können. Die Ergebnisse werden die Heidelberger E-
Learning-Strategie auf Grundlage von sonst kaum zu gewinnenden
universitätsweiten Erfahrungswerten steuern helfen.
Prof. Dr. Joachim Funke
Vorsitzender der Rektoratskommission E-Learning
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Das E-Learning-Center der Universität
www.elearning-center.uni-hd.de
1. Für Heidelberger Dozentinnen und Dozenten nutzbare Infrastruktur
Kernstück des Angebots ist die E-Learning-Plattform Moodle. Weitere
Angebote umfassen Schulungen und nutzbare Infrastruktur, etwa um








E-LEARNING-PLATTFORM UND WEBBASIERTE E-LEARNING-INSTRUMENTE
E-Learning-Server Moodle [http://elearning.uni-heidelberg.de/]
Moodle stellt die Plattform für elektronisch unterstützte Lehrmodule
bereit. Kurzanleitungen für den Umgang mit Moodle finden Dozentin-
nen und Dozenten [http://www.elearning-center.uni-hd.de/download/
moodle_kurzanleitung_dozenten.pdf]  sowie Studierende [http://
www.elearning-center.uni-hd.de/download/moodle_kurzanleitung_
studierende.pdf] auf der Homepage des ELC.
Videoserver [http://www.uni-heidelberg.de/media/]
Hier stehen Videos und Animationen in einem Streaming-Format, für
das keine großen Videodateien für eine Ansicht geladen werden müs-
sen, zur Verfügung.
HeidICON – die Heidelberger Bilddatenbank
[http://heidicon.uni-hd.de/]
HeidICON ist die im Aufbau befindliche „Virtuelle Diathek“ der Universi-
tät Heidelberg. Neben der Erfassung von Bildmaterial für Forschung
und Lehre werden hier auch an den Instituten bereits vorhandene kon-




ESEM - der Elektronische Semesterapparat [http://esem.uni-hd.de/]
Dozenten der Universität Heidelberg können hier ihre Dateien able-
gen, z.B. Skripte, Aufgaben, Referate von Studierenden oder Literatur-
listen. Für die Organisation von Veranstaltungen mit Wochenverlauf,
Kalendarium, Tests, Virtuellen Sprechstunden u.v.a. empfiehlt sich die
E-Learning-Plattform Moodle
INFRASTRUKTUR IM NEUENHEIMER FELD
Hardware (URZ)
9 Powermac G5 im Schulungsraum
DVD-Brenner
Scanner mit Durchlichteinheit
9 Videorekorder S-VHS /VHS
9 Videoanalog-/digitalwandler
Beamer und Leinwand für Schulungen
Details zur Hardware [http://www.urz.uni-heidelberg.de/Hardware/








Weitere Details zur Software [http://www.urz.uni-heidelberg.de/Hard-
ware/Medienzentrum/mz_software.shtml] finden Sie im Internet.
Med ienze nt rum des  Rechenzent rums [h ttp ://www. urz. un i-
heidelberg.de/Hardware/Medienzentrum/]
Hardware (UB)
5 PC im Schulungsraum
Angebote der Medizinischen Fakultät Heidelberg
E-Learning-Server ATHENA-med [http://athena-med.uni-heidelberg.de/
]
Elektronische Lernplattform zur Information und Kommunikation im
Medizinstudium
Kontakt: athena-med@uni-hd.de
Med ienze nt rum [h tt p://www .kli nik um.un i-heidelberg.de/
Medienzentrum.8650.0.html]




CIP-Poo ls i n der  Med iz in ischen Fak ult ät Hei del berg [h tt p://
www.klinikum.uni-heidelberg.de/index.php?id=5053]
Zentrale Server-Administration studentischer Computerarbeitsplätze
Fa llbasi er tes  int erakt ives  Lernprog ramm C AMPUS [h tt p://
www.medicase.de/]
Computergestützte Prüfungen in der Medizin [http://www.klinikum.uni-
heidelberg.de/Computergestuetzte-Pruefungen.100385.0.html]
Kompetenzzentrum für Prüfungen in der Medizin / Baden-Württemberg
KomP Med [
Infrastruktur in der Altstadt
Hardware (UB)
10 PC im Schulungsraum
Scanner-Pool:
• 3 Scanner zur Digitalisierung von Mikrofiches und Mikrofilmen
• 2 DIN A4 Flachbettscanner
• 1 Dia-Scanner (Kleinbild bis Ektachrom)
• 1 Digitaler Reader-Printer
• 2 Kameratische mit hochauflösenden Digitalkameras („Grazer
Buchtische“)
• 1 hochauflösender (16,7) Diascanner
• 1 Microfichescanner
• 1 Flachbettscanner




• Mikroformen (Mikrofiche, Mikrofilm)
• Diaser ien
• TV-Aufzeichnungen
Das MultiMediaZentrum (MMZ) der UB [http://www.ub.uni-heidelberg.de/
allg/benutzung/bereiche/mmz.html] stellt sich im Internet vor.
Mannheim
Webbasierte E-Learning Angebote
KELDAmed [http://www.keldamed.uni-hd.de/ ] bündelt kommentierte
E-Learning Angebote in der Medizin und Mannheimer Dozenten einen
Virtuellem Handapparat bereit.
Hardware
Schulungsraum mit 8 PCs, Haus 8
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Schulungsraum mit 28 PCs, Alte Brauerei (ab Sommer 2006)
5 PCs speziell für die Nutzung von Multimediaanwendungen, Bibliothek
(Virtueller Rundgang Bibliothek [http://www.ma.uni-heidelberg.de/bibl/
rundgang/])
Foto-Grafik-Video-Zentrum [http://www.ma.uni-heidelberg.de/fgv/]





Heidelberger Bilddatenbank HeidICON [http://heidicon.uni-hd.de/]
Elektronischer Semesterapparat ESEM [http://esem.uni-hd.de/]
Beratung
An Dozenten richtet sich folgendes Angebot: Zugang zu Multimedia-
Werkzeugen und Digitalisierungsressourcen, Betreuung von  Moodle
(Kurse einrichten), Nutzung des Medienzentrums im Universitäts-
rechenzentrum
Studierende werden zu den Themen Druckausgabe von Skripten, Nut-
zung der Multimedia-Infrastruktur, aber darüber hinaus werden ihnen
alle Fragen rund um den Umgang mit den Heidelberger E-Learning-
Ressourcen beantwortet.
Video-Aufzeichnungen
Live-Übertragungen von Veranstaltungen ins Internet
Digitalisierung und Bearbeitung von Audio und Video
Bereitstellung von Inhalten für den Video-Server
Digitalisierung audiovisueller Medien und Printvorlagen
Angebo te de r Dig ita lis ierungswe rks ta tt [h ttp ://www.ub. un i-
heidelberg.de/helios/digi/reproduktion.html]
Schulungen
Videobearbeitung und DVD-Erstellung für Anfänger (iMovie, iDVD)
Videobearbeitung und DVD-Erstellung für Fortgeschrittene (Final Cut
Studio 5)
Photoshop-Kurs für Einsteiger (Adobe Creative Suite)
Indesign-Kurs für Einsteiger (Adobe Creative Suite)
Videoworkshop für Dozenten (Dauer 3 Tage)
Besondere Hinweise zur Nutzung eines Teils des Angebots




3. E-Learning-Angebote der Institute
In einer Workshop-Reihe und Umfragen bei Dozenten werden die Akti-
vitäten zum E-Learning an der Universität Heidelberg dokumentiert.
Die folgenden Zusammenstellungen  zeigen die Präsentationen der
vergangenen Workshops.
e-inventory von Projekten 2005 [http://www.ma.uni-heidelberg.de/
apps/leru/e-inventory/]
3. Workshop E-Learn ing 2003 [http://www.neuemedien.uni-hd.de/
2003/index.html]
2. Workshop Neue Medien in der Lehre 2002 [http://www. neuemedien.
uni-hd.de/2002/index.html]




Moodle  – die neue, zentrale E-Learning-
Plattform der Universität Heidelberg
Intuitiv bedienbar, flexibel in der Anpassung an die Bedürfnisse der
Dozenten und überzeugend in der Vielfalt der Funktionalitäten: Seit
dem Sommersemester 2006 können auf der neuen zentralen E-Learning-
Plattform Moodle (http://elearning.uni-heidelberg.de/) Präsenz-Lehr-
veranstaltungen spielend leicht organisiert und online begleitet wer-
den.
Moodle an der Universität Heidelberg – eine junge Erfolgsgeschichte
Aktuell hat die neue E-Learning-Plattform Moodle knapp 3000 Nutzer.
Mehr als 60 Dozenten bieten hier fast 150 Kurse an.1 Und die Anzahl
der Nutzer und Kurse steigt in rasantem Tempo!
Die Einführung von Moodle – Modular Object-Oriented Dynamic Learning
Environment2 – im Sommersemester 2006 ist damit innerhalb nur weni-
ger Wochen zu einer E rfolg sgeschichte herangereift . Moodle wird
mittlerweile in nahezu allen Fakultäten der Universität Heidelberg als
zentrale Plattform für den Einsatz von E-Learning genutzt.
Abb. 1: Moodle-Startseite der Universität Heidelberg
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Die Administration und Einrichtung von Kursen erfolgt durch das neue,
gemeinsam von der Universitätsbibliothek, dem Rechenzentrum und
der Fakultät für Klinische Medizin Mannheim betriebene E-Learning-Cen-
ter (http://www.elea rning-center.un i-hd.de/). Als campusweit es
Dienstleistungszentrum unterstützt und berät dieses beim Einsatz von
E-Learning. Darüber hinaus leistet das E-Learning-Center Hilfestellung
bei der Nutzung der universitären Infrastruktur für E-Learning: zwei
Medienzentren, eine Digitalisierungswerkstatt, die Bilddatenbank
“HeidICON” und der Dokumentenserver stehen für die Dozenten der
Universität bereit.33
Und das bietet Moodle:
Auf einer einfach benutzbaren Oberfläche bietet Moodle vielfältige Lern-
aktivitäten und interaktive Kommunikationselemente. Moodle simuliert
dabei klassische Instrumente zur Seminarbegleitung (Seminarplan,
Teilnehmerliste, Literaturliste oder Handapparat) im Netz und stellt Tools
zum kollaborativen Lernen zur Verfügung.
Abb. 2: Beispielkurs des E-Learning-Centers
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So können Dozenten bei ihrem Veranstaltungsaufbau zwischen einer
Wochenstruktur  oder einem Themenblock (z.B. für einen Workshop)
wählen. Ein Kalendarium unterstützt bei der Terminverwaltung. Sprech-
stunden können fortan auch virtuell als Chat abgehalten werden. Wur-
de bisher in der ersten Sitzung eine Teilnehmerliste in Papierform her-
umgereicht, so kann nun dank Moodle einfach der Anmeldeschlüssel
verteilt werden. Moodle erzeugt dann automatisch eine Teilnehmerliste.
Zum Kursthema können Dozent und Studierende ein gemeinsames Glos-
sar oder Wiki erstellen. Den Studierenden können elektronisch Aufga-
ben gestellt und hierfür Abgabetermine festgelegt werden. Umfragen
vermitteln den Dozenten Meinungsbilder. Bei Veranstaltungen mit gro-
ßer Teilnehmerzahl ist eine Einteilung in Gruppen möglich.
Anhand von Bewertungsskalen und Punktesystemen können die Do-
zenten die Lernerfolge ihrer Kursteilnehmer verfolgen und steuernd
eingreife n – etw a mit  Tes tfrage n zur Leis tungskont roll e o der
Wiederholungsaufgaben zur  Lernstoffvertiefung. Tests unterschiedli-
cher Form (Multiple-Choice, Lückentext, Zuordnungen etc.) stehen hier
zur Verfügung.
Die Authentifizierung der Dozenten sowie der Veranstaltungsteilnehmer
erfolgt über die URZ-Nutzernummer des Rechenzentrums. Für einzelne
Kurse können zusätzlich Passwörter vergeben werden. Die in den Kurs
eingeschriebenen Studierenden haben dann die Möglichkeit, mit ihrem
Dozent und anderen Kursteilnehmern via Forum oder Chat in Kontakt
zu treten. Spezielle Diskussionsforen erlauben, thematische Aspekte
zu vertiefen, für die in den Präsenzveranstaltungen nicht ausreichend
Zeit ist.
Erledigte Aufgaben werden von den Studierenden einfach hochgeladen,
sie beteiligen sich an Umfragen, einem Wiki- oder Glossaraufbau und
verfolgen jederzeit ihre eigenen Lernfortschritte. Der “Kalender” weist
langfristig auf anstehende Tests, Klausuren oder Abgabetermine für
Arbeiten hin. Hinzu kommt die “Share-Folder”Funktion: der vom Dozent
angelegte Ordner steht für alle Kursteilnehmer zur Dateiablage und
zum Datenaustausch zur freien Verfügung.
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E-Learning im europäischen Kontext – die Universität Heidelberg
als Mitglied der League of European Research Universities (LERU)
Die Etablierung neuer Formen des Lehrens und Lernens mit modernen
Informations- und Kommunikationstechnologien soll jedoch nicht auf
Heidelberg beschränkt bleiben. Als Gründungsmitglied der League of
European Research Universities (LERU)4 strebt die Universität Heidelberg
und mit ihr das E-Learning-Center den europaweiten Austausch modu-
larer Lehr- und Lerninhalte mit seinen Partnern an. E-Learning wird im
Kontext modularisierter BA- und MA-Studiengänge damit eine zuneh-
mend wachsende Bedeutung erlangen. Weltweit wird Moodle inzwischen
in über 150 Ländern eingesetzt, mehrere tausend Installationen sind
registriert.5
E-Learning an der Universität Heidelberg
Bereits seit mehr als sechs Jahren werden in Heidelberg die Einführung
von E-Learning und Elemente Web-basierten Lernens vorangetrieben.
Als erste größere Institution setzte die Universität Heidelberg im Jahr
2000 die kommerzielle E-Learning-Plattform WebCT ein. Damals nicht
abzusehende ausufernde Kosten sowie die nur mäßig bedienungs-
freundliche Oberfläche führten 2004 zur Ablösung durch .LRN, ein open
source-Produkt, das an der Universität Heidelberg fortan als elektroni-
sche Lernumgebung „Athena II“ etabliert wurde. Die mit WebCT und
.LRN gesammelten Erfahrungen begünstigten 2005 wesentlich die Ent-
scheidung für Moodle als neue zentrale E-Learning-Plattform der Uni-
versität Heidelberg.
Die Medizinische Fakultät Heidelberg hat für die spezifischen Bedürfnis-
se ihrer Klientel die  elektronische Lernumgebung „AthenaMed“ konse-
quent optimiert (http://athena-med.uni-heidelberg.de). Durch Modul-
entwicklungen im Bereich der Internationalis ierung sowie mittels
Assessment- und Registrierungsfunktionalitäten hat sie die ursprüngli-
che Entwicklung des Massachusetts Institute of Technology, MIT Bos-
ton6 auf den Bedarf der Fachbereiche erweitert.
Mit Moodle bietet die Universität Heidelberg nun eine E-Learning-Platt-
form, welche die Integration von E-Learning in der Hochschullehre ent-
scheidend erleichtert und damit nachhaltig fördert.
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Mit Moodle durchs Praktische Jahr
Praxisbericht aus der Medizinischen Fakultät Mannheim
Anfang des Sommersemesters 2006 wurde die E-Learning Plattform
Moodle in  der Universität Heidelberg eingeführt. Sie s teht al len
Un ivers itä tsangehör ige n zur  Ver fügung und i st un ter  h tt p://
elearning.uni-heidelberg.de erreichbar. In der Fakultät für Klinische
Medizin Mannheim nimmt das Kompetenzzentrum PJ eine Vorreiterrolle
in der Nutzung der Plattform ein. Es baut eine Trainings- und Betreuungs-
plattform für Studenten im Praktischen Jahr (PJ) auf und wird hier durch
die Medizinisch-Wissenschaftliche Bibliothek unterstützt.
Über die E-Learning-Plattform werden Fallstudien, die in einem Repeti-
torium behandelt werden, sowie ergänzende Inhalte (Leitlinien, Abbil-
dungen etc.) online zur Verfügung gestellt. Diese Fallstudien werden
von den Referenten des Seminars inhaltlich erarbeitet: Sie sind so ge-
staltet, dass die Lehr- bzw. Lernziele für die spätere Berufspraxis als
Arzt und das zweite medizinische Staatsexamen thematisiert werden.
Besonderen Wert wird darauf gelegt, dass die Fallstudien interdiszipli-
när verankert sind. In Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum
und der Medizinisch-Wissenschaftlichen Bibliothek werden nun die Fall-
studien zeitgleich zum Seminar in Moodle veröffentlicht. Die Referenten
haben so auch die Möglichkeit ihren Fall direkt im System zu präsentie-
ren.
Aus den in den Repetitorien angefertigten Protokollen werden gemein-
sam mit den Referenten Multiple-Choice-Fragen erarbeitet und in die
E-Learning-Plattform eingestellt. So entstehen an die Bedürfnisse der
Studenten angelehnte Übungstests. Besonders wichtig dabei ist, dass
es in Moodle möglich ist, richtige und falsche Antworten zu kommentie-
ren und mit Hyperlinks zu Lerninhalten wie z. B. Dateien der Referen-
ten bzw. Webseiten zu hinterlegen – zu wissen aus welchem Grund
eine Antwort richtig oder falsch ist, ist für die Studierenden immens
wichtig.
Der schon so oft benannte Vorteil des E-Learning, orts- und zeit-
unabhängig zu sein, erhält bei der Zielgruppe der Medizinstudierenden
im PJ neues Gewicht. Die Zeitunabhängigkeit ist für diese Studieren-
den ein entscheidender Faktor, da Sie komplett in die Arbeit auf Station
integriert werden. Ein Angebot, dass rund um die Uhr aufgerufen wer-
den kann, kommt Ihnen damit sehr entgegen. Außerdem verbringen
die Studierenden in diesem Studienabschnitt häufig einige Monate im
Ausland oder sind in akademischen Lehrkrankenhäusern eingesetzt,
so dass Sie nicht an den angebotenen Präsenzveranstaltungen teil-
nehmen können. Die Fall st ud ien  in Mood le k önnen – ei ne n
Internetzugang vorausgesetzt – ortsunabhängig aufgerufen werden.
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Nach den guten Erfahrungen mit den Fallstudien entschloss sich das
Kompetenzzentrum PJ, ein weiteres Projekt mit Moodle zu realisieren:
ein “elektronisches Logbuch”, das dem Kompetenzzentrum einen Über-
blick über den praktischen Lernzuwachs der Studenten bietet. Das
Kompetenzzentrum verbessert auf diese Weise die Betreuung der Stu-
dierenden und nutzt zudem Moodle auch als Kommunikationsplattform.
Auch hier wird die MWB in Erstellung und Dokumentation das Kompetenz-
zentrum unterstützen. Unsere Erfahrungen mit der Plattform Moodle
sind in den ersten Monaten schon so positiv, die, dass auch die Biblio-
thek eigene Angebote realisieren wird. Besonders hervorzuheben ist







1 Stand vom 01.10.2006
2 Zu Deutsch: “Modulare objekt-orientierte dynamische
Lernumgebung“
4 http://www.leru.org/
5 http://moodle.org/  Im Hochschulbereich sind hier u.a. die Universitä-
ten Berlin (HU), Bamberg, Passau und Du isburg/Essen  sowie die






(Stand vom 11. Oktober 2006)
Philosophie allgemein
[PS] Einführung in Kants Ethik
[PS] Descartes, Die Meditationen (Mittwoch)
[PS] Einführung in die formale Logik
[PS] Descartes, Die Meditationen (Montag)
Religionswissenschaft
IRW - UEB - Fremde und Vertraute Geister
Tutorien im WS 06/07
IRW - PS - Narratives Interview WS06/07
IRW - PS - Internetmethoden WS06/07
Geschichte allgemein
EDV HistSem
Neuere und neueste Geschichte
PS Schultes WS 06/07 | Universität im Nationalsozialismus
Vom Völkerbund zur Gründung der UNO, PS Rüesch
PS W. Mausbach
Medienkunde/ Kommunikations-/Informationswissenschaft
Einführung in wissenschaftliches Arbeiten - Inhalte und Methoden der
Vermittlung von bildungswissenchaftlicher Informations- und
Methodenkompetenz
Übersetzen/Dolmetschen
Writer ’s Workshop: Writing a Thesis/ CVS Workshop
CVS: New Zealand
Fachübersetzen: Translating Websites (Intro.)-Angelone
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte in die Fremdsprache, Englisch
F2 VP-Angelone
Fachübersetzen: Translating Instruction Manuals (Adv)-Angelone
Mündliche Textproduktion und -präsentation 1-Angelone
Fachübersetzen: Translating Websites Adv-Angelone
Übersetzen als kulturwissenschaftliches Handeln 1- Angelone
Einführung in die Sprach- und Übersetzungswissenschaft (Mittwoch)
SUED Italienisch Übersetzen gemeinsprachlicher Texte d>i 3. Sem.
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte aus dem Englischen (Diplom
F2)
Übersetzen medizinischer Fachtexte aus dem Englischen
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MOODLE – Kursliste
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte aus dem Englischen (Vordiplom
F2)
Einführung in die Sprach- und Übersetzungswissenschaft (Dienstag)
Deutsch für Ausländer (als Fremdsprache)
Einführung in das Studium einer Fremdsprachenphilologie im Fach
Deutsche Literatur: Vom Repetitorium zum Lehrmaterial
Anglistik
Tutorium: Schreiben von Hausarbeiten in englischer Sprache
Kolloquium für ExamenskandidatInnen
Erwachsenenbildung




Vorlesung: Einführung in die Schulpädagogik
Bildung und Konflikt - Friedensbauende Bildungsmaßnahmen
Einführung in die Schulpädagogik
Notengebung und alternative Formen der Leistungsbewertung
Sportwissenschaften allgemein
Einführung in sportwissenschaftliche Arbeitsmethoden, Teil 1
Sport, Leistung und Schlaf
Aktuelle Trends der Motorikforschung
Südasien
VL Politik SA: Staat und Institutionen
HS PolitikSA: Staat und Institutionen
Politologie
Akteure politischer Kommunikation – Strategien und Arbeitsweisen
Praktische Informatik
Software Praktikum Software Engineering für AnfängerInnen
Wissensmanagement und Entscheidungen im Software Engineering
(SWE IIc)
Fachdidaktische Übung Informatik
Software Engineering moderner Anwendungen (SWE IIb)
Experimentelle Physik
Physik I und Physik II (Winter 2006 und Sommer 2007)








B1 - Internet und E-Learning für Mediziner
Einführung in E-Learning II
Logbuch Chirurgie Tertial
Logbuch Innere Medizin Tertial
Pathologie, Neuropathologie







Musikwissenschaftliches Seminar - Marionettenoper im Säulensaal
Sommersemester 2006
(Stand am Ende des Semesters)
Sprach- und Kulturwissenschaften allgemein
Erasmus-Studenten des ZEGK
Evang. Theologie allgemein
Übung/Proseminar: Christentum und Hinduismus
Vorlesung: Hinduismus und Buddhismus
Philosophie allgemein
Ergebnisse der Umfrage 2006
[HS] Ursprünge und Interpretationen von Kants transzendentalem
Idealismus
[IK II] G. W. F. Hegel: Grundlinien der Philosophie des Rechts
[PS] Grundlegende Texte der analytischen Sprachphilosophie
[PS] Hume. Eine Untersuchung über den menschlichen Verstand
MoKo




IRW - Mana, Totem und Tabu: Indigene Termini religions-
wissenschaftlicher Begriffsbildung
IRW - Religiöse Erfahrung in den Religionen der Welt
IRW - Tutorium zur Veranstaltung: „Die Wahrheit liegt irgendwo da
draußen“
IRW - Zwischenprüfungstexte
IRW - Die Religiosität Jugendlicher als Gegenstandsbereich der
Bildungspläne
IRW - Tutorien im Sommersemster 2006
IRW - Studierendenberatung Grundstudium
IRW - Sprechstunde / Gernot Meier
IRW - „Die Wahrheit liegt irgendwo da draußen“ (Fox Moulder)
IRW - Das Judentum - Selbstdarstellung, Fremdwahrnehmung,
Transformationsprozesse
Neuere und neueste Geschichte
OS Prof. Herren
Hauptseminar Prof. Dr. Madeleine Herren
PS Schultes/Guthörl: Britisches Mandat Palästina








Mündliche Textproduktion und -präsentation / American English
Phonetics
Kollokationen als Problemgrößen des Übersetzens und Dolmetschens
Übersetzen von Wirtschaftstexten aus dem Italienischen





Advanced G-E Medical Translation: biomedical technology
BA-TSIT Terminologie des eCommerce
Teaching Medical Terminology
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte, Examenskurs D-E
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte, 2 Sem, D-E




Übersetzen gemeinsprachlicher Texte in die Fremdsprache: Virtual
Seminar
Übersetzen fachsprachlicher Texte in die Fremdsprache: Translating
Websites, Exam Candidates
Creating Virtual Seminars: E-Learning Workshop
Übersetzen gemeinsprachlicher Texte in die Fremdsprache, Englisch
F2, VP
Popular Culture in US Television






Race, Ethnicity, and Immigration 1
Race, Ethnicity, and Immigration 2
Race, Ethnicity, and Immigration Meta
Contemporary Canadian Literature and Transculturalism










Institutionen der Erwachsenenbildung (mit Exkursionen)
Management und Entwicklung von Weiterbildungsinstitutionen
Einführung in die berufliche Weiterbildung
Qualitätskonzepte für die Weiterbildung
PS Lebensbegleitende Beratung im Kontext von Bildung, Beruf und
Beschäftigung
Master „Berufs- und organisationsbezogene Beratung“
Professionell beraten in der Weiterbildung
Schulpädagogik
Einführung in die Schulpädagogik
Sportwissenschaften allgemein
Sport, Leistung und Schlaf
















Requirements Engineering und Projektmanagement (SWE IIa)







Physik II (Elektromagnetismus, Wellen)
Biologie allgemein
HP-E1 Nukleinsäuren
Mechanism of synaptic plasticity







In diesem Projekt wird ein interaktive Assistenz- und Selbstlernsystem
zur Verbesserung von Informations- und Literaturrecherchen erstellt.
Dieses System unterstützt Recherchierende bei ihrer Informationssuche
in Katalogen und Datenbanken durch gestuft Recherchetipps. Die Tipps
sind in der ersten Stufe sehr kurz und handlungsorientiert. Ergänzen-
de Informationen und Hintergrundkenntnisse können ergänzenden
Tipps der nächsten Stufen abgerufen werden. Integriert in den Tipps
ist auch die Möglichkeit, sich alternative Suchbegriffe anzeigen zu las-
sen. Der BibTutor orientiert sich am didaktischen Konzept des selbst-
gesteuerten, handlungsorientier ten Lernens.
Fachgebiet: Bildungswissenschaft / Informationswissenschaft
Software: wird in dem Projekt erstellt
Zeitlicher, personeller Aufwand: 2,5 Jahre
Zielgruppe: Sozialwissenschaften












CAMPUS i st  ein  P ro jekt  der  Arbeit sg ruppe Me diC ase  (h tt p://
www.medicase.de) des Labors für computerunterstützte Ausbildung
in der Medizin der Universität Heidelberg. Es werden multimedial (Video-
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sequenzen, Bilder) aufbereitete Lernfälle aus dem Klinikalltag in einer
weitgehend interaktiven und damit realistischen Form bereitgestellt.
„Expertenkommentare“ eines virtuellen Tutors geben an vielen Stellen
des  Lern falls Hin tergrund informat ionen  zum jeweiligen Thema.
Die Nutzer des Programms können Untersuchungen durchführen bzw.
anordnen (Anamnese, körperliche, technische und Labor-Untersuchun-
gen) und Diagnose- und Therapieentscheidungen treffen. Die Entschei-
dungen des Anwenders werden mit dem vom Autor eingegebenen „re-
alen Fall“ verglichen. Das Vergleichsergebnis wird dann angezeigt. Durch
diese simulative Form können die Vorteile einer Falldatenbank mit rea-
len Fällen aus dem Klinikalltag und einer realistischen, interaktiven Fall-
bearbeitung auf dem Computer kombiniert werden. Hierdurch kommen
die besonderen Möglichkeiten von Computer-Based Training im Vergleich
zu einem herkömmlichen Lehrbuch zum Tragen.
Fachgebiet: Kinderheilkunde, Innere Medizin
Software: Java
Zielgruppe: Studierende der Medizin





Hygiene-Institut, Labor Computergestützte Lehr- und Lernsysteme
Projektleiter:




Prof. Dr. Martin Haag
E-Mail: martin.haag@hs-heilbronn.de
Telefon: 07131-504397






Virtuelle Patienten zum Lernen und Prüfen in der Kinder- und Jugend-
medizin
CAMPUS-Pädiatrie ist ein Computer-Lehr-/Lernprogramm, mit dem au-
thentische Fälle aus der Kinderheilkunde in einer realitätsnahen, inter-
aktiven und multimedialen (Foto-, Video- und Audiodateien) Weise so-
wohl lokal (CD-ROM) als auch über das Internet (www.medicase.de)
bereitgestellt werden, um die Problemlösekompetenz von Medizin-
studenten und Ärzten in der Weiterbildung zu testen und zu verbes-
sern. Der Nutzer betreut seinen Patienten in einer virtuellen Kinder-
klinik, indem er eine Anamnese erhebt, Untersuchungen durchführt bzw.
anordnet und, unterstützt durch Expertenkommentare, Diagnose- und
Therapieentscheidungen trifft. Im Gegensatz zu anderen fallbasierten
Trainingssystemen ist hierbei die Auswahlmöglichkeit in CAMPUS der
Realität entsprechend sehr umfangreich. Interaktiv zu beantwortende
Wissensfragen dienen dem Anwender zur Lernkontrolle. Die Kompe-
tenz in medizinischem Wissensmanagement wird ausgebildet, indem
einerseits Patienten-bezogene Daten aus der Falldatenbank abgeru-
fen werden können und zum anderen auf systematisches Wissen über
entsprechende Verknüpfungen zu einem Lehrbuch (CD-ROM) oder digi-
talen Bibliotheken im Internet zugegriffen werden kann.
CAMPUS-Pädiatrie wird in der Universitätsklinik für Kinder und
Jugendmedizin  Heidelberg seit dem WS 2000/2001 ergänzend zu den
bestehenden Unterrichtsveranstaltungen am Patientenbett im durch
einen Tutor betreuten Pädiatriepraktikum des 9./10. Fachsemesters
eingesetzt. Seit seiner Einführung im Februar 2003 wird CAMPUS-Päd-
iatr ie auch im Rahmen des  Heidelberger Curricu lum Med icinale
(HeiCuMed) eingesetzt, wobei die Studierenden jeweils einen Fall pro
Woche im tutoriell betreuten Praktikum bearbeiten, also insgesamt vier
Fälle über vier Wochen. Weiterhin können die Studierenden auf freiwil-
liger Basis über die Heidelberger E-Learning-Plattform „ATHENA“ oder
CD-ROM weitere Fälle zuhause bearbeiten. In einer standardisierten,
umfassenden Evaluation durch die Medizinstudenten in Zusammenar-
beit mit dem Psychologischen Institut der Universität Heidelberg wurde
CAMPUS-Pädiatrie mit der Note „gut“ bewertet. Das Programm ist da-
mit eine geeignete Ergänzung zur systematischen Lehrbuchlektüre für
die Aus- und Weiterbildung in der Pädiatrie. Im Rahmen der Internatio-
nalisierung von CAMPUS wurde in Zusammenarbeit mit der Universität
Maastricht (NL) die CAMPUS-Software und das zugrundeliegende Vo-
kabular ins Englische übersetzt. Aktuell werden pädiatrische Lernfälle
ins Englische übersetzt und an das angloamerikanische Gesundheits-
system angepasst.
Die neue Approbationsordnung für Ärzte weist den Fakultäten
als zusätzliche Aufgabe die Verantwortung für benotete Prüfungen im
klinischen Studienabschnitt zu. Computerbasierte Prüfungen anhand
von exemplarischen, multimedial aufbereiteten Fällen können angesichts
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der angespannten personellen und zeitlichen Ressourcen nicht zuletzt
durch Einführung des DRG-Systems zu einer Entlastung beitragen und
die erfolgreiche Umsetzung der Reform des Medizinstudiums unterstüt-
zen. Nach einer erfolgreichen Pilotstudie im Mai 2006 werden seit Juni
2006 die regulären theoretischen Pädiatrie-Abschluss-Prüfungen un-
ter Einbezug von computerbasierten Prüfungsfällen durchgeführt. In
den Evaluationen wurde diese Art zu prüfen als “einfach in der prakti-
schen Handhabung”, “realitätsnah” und “die praxisnahe Ausbildung
unterstützend” bewertet. Die teststatistischen Gütemaße der computer-
basierten Prüfungsfälle waren gut. Im Rahmen einer Doktorarbeit wer-
den derzeit weiterführende qualitative und quantitative Studien hin-
sichtlich des Falldesigns und der curricularen Integration durchgeführt.
CAMPUS-Pädiatrie wurde mit dem mediendidaktischen Hochschul-
preis „Medidaprix 2002“ der Gesellschaft für Medien in der Wissen-
schaft e.V., der „Comenius-Medaille 2003” und “Comenius Medaille 2004"
der Gesellschaft für Pädagogik und Information e.V. und dem „Lehr-
preis 2003“ der Medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg aus-
gezeichnet. Unterstützt wird CAMPUS-Pädiatrie von der Medizinischen
Fakultät Heidelberg (HeiCuMed) und wurde unterstützt als Teilprojekt
von CASEPORT vom Bundesministerium für Bildung und  Forschung.
Fachgebiet: Kinder- und Jugendmedizin
Software: CAMPUS-Autorensys tem: Entwicklung  durch Labor für
computergestützte Ausbildung in der Medizin
Zeitlicher, personeller Aufwand: Pro Fall ca. 1-3 Wochen. Bisher wurden
43 Fälle erstellt.
Zielgruppe: Medizinstudierende nach dem 1. Staatsexamen und Ärzte
in der Weiterbildung








Universitätsklinik für Kinder- und Jugendmedizin
Projektleiter:








Im Rahmen des fächerüberg reifenden Projektes „Die St andard-
untersuchung“ wird ein „Heidelberger Standard“ für die klinische Un-
tersuchung etabliert. Für das Neurowissenschaftlichen Modul wurde
ein IMS-Packet entwickelt. Dieses wird begleitend zu der Veranstal-
tung „Klinisch-neurologischer Untersuchungsgang“ eingesetzt. In die-
sem Modul werden die einzelnen Schritte der Untersuchung anhand
von Video- und Audiobeispielen dargestellt und durch Begleittexte und
Grafiken erläutert. Des weiteren wird der Normalbefund durch Fall-
vignetten ergänzt. Zeitnah ist die Umsetzung für die Untersuchungen
der Module Chirurgie und HNO geplant.
Fachgebiet: Neurologie
Software: .LRN (openACS)
Zeitlicher, personeller Aufwand: ca. 2 Wochen
Zielgruppe: Medizinstudenten


















Einsatz des Sonotrainer Ultraschallsimulators im Studentenunterricht
Hintergrund: Der Ultraschalltrainer wird seit einigen Jahren erfolgreich
in der praktischen Zusatzausbildung der approbierten Arzte verschie-
dener Fachbereiche, insbesondere jedoch im Bereich der Pränatal-
medizin, eingesetzt. Seine Möglichkeit als effizientes technisches Hilfs-
mittel ermög licht der Sonotrainer  in Verbindung  mit einer Puppe
Ultraschalldiagnostik praxisnah zu simulieren.
Fachgebiet: Geburtshilfe und Pränatalmedizin
Software: Software der Fa. Sonofit
Zeitlicher, personeller Aufwand: 1 Semester
Zielgruppe: Studenten












Dr. med., MMS Holger Maul
E-Mail: holger.maul@med.uni-heidelberg.de
Telefon: 06221-5638333
Prof. Dr. med. Christof Sohn
E-Mail: christof.sohn@med.uni-heidelberg.de
Telefon: 06221-567901
Einsatz und Entwicklung von Multimediaprogrammen für die Ver-
besserung der Lehre an Hochschulen
Die Zielsetzung des Projekts ist die Entwicklung von geeignetem Lehr-
material für sehr weit fortgeschrittene Deutschlerner. Die Übungen be-
handeln komplexe sprachliche Strukturen, die an studienrelevante Fach-
texte gebunden sind. So werden verschiedene sprachpraktische Lehr-
verans taltungen durch  computergestütz tes Lernen mit ProGram
(Propdeutische Grammatik) ergänzt. Mit der technischen Weiterentwick-
lung (Kooperation IaI, Saabrcken) wurde eine differenzierte Benutzer-
rückmeldung möglich, d.h. durch maschinelle Analyse werden Recht-
schreib- oder Grammatikfehler erkannt. Es wird ein Schwerpunkt in der
nächsten Projektphase auf der Weiterentwicklung des so genannten
„Vergleichsmoduls“ liegen, das anhand von morphosyntaktischen Merk-
malen die Ähnlichkeit von Lernereingabe und Musterlösung(en) berech-
net und somit weitere Fehlerprognosen ausgeben kann. Mit Ablauf des
Projekts soll ProGram zentrale Prob lembereiche für  Deutsch als
Wissenschaftssprache in einem computergestützten Schreibkurs be-
handeln. Der unmittelbare Nutzen dieses Projekts liegt in der Verbes-
serung der Studienvoraussetzungen und zielt auf eine Studienzeit-
verkürzung. Im Bereich DaF wird die geplante Software dort eine Lücke
schließen, wo ein sehr hohes Niveau der Sprachkompetenz gefordert
wird.
Fachgebiet: Deutsch als Fremdsprachenphilologie / Sprachlehre
Zeitlicher, personeller Aufwand: Projektzeitraum, 1 bzw. 2 Stellen
Zielgruppe: Ausländische Studierende der Philologie








Seminar für Deutsch als Fremdsprachenphilologie
Projektleiter:







Erstellung psychologischer Lehrfilme - Ein projektorientiertes Se-
minar zur Vermittlung psychologischer und mediengestalterischer
Kompetenzen
Die Teilnehmenden erlangen in diesem Projektseminar Kenntnisse in
zwei Feldern: (1) Mediengestaltung (2) Psychologisches KnowHow im
Hinblick auf die Gestaltung und den sinnvollen Einsatz von Lehrfilmen.
Mit der Erstellung von Lehrfilmen werden Studierende in die Rolle der
Lehrenden gebracht. Bei der Umsetzung von psychologischen Theori-
en kommt es neben der theoretischen Fundierung auch auf eine pro-
fessionelle und kreative Gestaltung sowie eine gute didaktische Auf-
machung an. Im Rahmen der bisherigen zwei Seminare sind Lehrfilme
mit unterschiedlichen Inhalten und für unterschiedliche Zielgruppen
entstanden. Weitere Informationen unter www.psychofilm.uni-hd.de.
Software: iMovie, FinalCut

















Im Rahmen des Projekts FIT (= Fachbezogenes Informationskompetenz
Training) wurde als Prototyp eine situationsorientierte Lernumgebung
aufgebaut, in der Studierende der Psychologie und Pädagogik sich
grundlegende Fähigkeiten im Bereich der Medien- / Informations-
kompetenz aneignen. Die Teilnehmer lernen die verschiedenen Infor-
mations- und Dokumenttypen, Literaturstandorte und Recherche-
systeme (Kataloge, Datenbanken, Suchmaschinen) sowie Kriterien zur
Beurteilung von Informationen und des Informationsprozesses ken-




Zeitlicher, personeller Aufwand: 4 MM
Zielgruppe: Studierende im Grundstudium











Heidelberg 1933 – Harvard 1940
Einsatzgebiet des durch das Oberseminar Prof. Dr. M. Herren im WS
2005/06 konzipierten E-Learning-Projekts “Heidelberg 1933 – Harvard
1940” ist die methodologische Ausbildung von Studierenden im Grund-
studium. Es basiert auf dem unveröffentlichten Manuskript “Nacht über
Heidelberg” von Dr. Barbara Schütz-Sevin, einer früheren Studentin und
Doktorandin an der Universität Heidelberg. Der von Schütz-Sevin als
Beitrag zu einem 1940 ausgeschriebenen Wettbewerb der Universität
Harvard ver fasste Text ber ichtet vom studentischen Leben  an  der
Ruperto Carola in der Zeit vor und nach der “Machtergreifung” der Na-
tionalsozialisten. Die lebendig geschriebene, naturgemäß stark einsei-
tige Autobiographie ist ebenso methodisch herausfordernd wie — in
Hinblick auf die Zielgruppe des Kurses — inhaltlich fesselnd. Der per-
sönliche, retrospektive Blick der Studentin auf Akteure, Institutionen
und Ereignisse wird im Verlauf des Kurses mit einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Quellen kontrastiert, um die Studierenden in die Lage zu
versetzen, den vielschichtigen histor ischen Kontext zu analysieren.
Aktenstücke sollen nicht mundgerecht serviert werden, sondern – so-
weit dies leistbar ist – via virtuellem Archiv in ihrem Überlieferungs-
kontext zur Recherche zur Verfügung gestellt werden. Aufgrund der
Vielzahl durch Moodle zur Verfügung gestellten kollaborativen Werk-
zeuge (z.B. “Workshop” und “Wiki”) erhoffen wir uns einen hohen Grad
eigenständigen Forschens und gruppeninterner Evaluation. [Schultes/
Bröckelmann/Lankenau für OS Prof. Herren, 10/2006]Einzelne Moodule-
Module werden im Wintersemester 2006/07 im Rahmen des Prosemi-
nars „Die Universität Heidelberg im Nationalsozialismus“ [0540 Neuere
und neueste Geschichte/PS Schultes WS 06/07 | Universität im Natio-
nalsozialismus] evaluiert.
www.historisches-seminar.uni-hd.de/studium/e-learning/, siehe auch:
.hist 2006: Querschnittsbericht „Kollaboratives Schreiben, Lehren und
Lernen“
Fachgebiet: Neuere Geschichte
Software: Adobe Photoshop & Acrobat, Macromedia Dreamweaver
Zeitlicher, personeller Aufwand: In Kooperation mit Oberseminar: ein
Semester
Zielgruppe: Studierende im Grundstudium Geschichte
37
Projekte






ZEGK / Historisches Seminar
Projektleiter:






Integration der virtuellen Mikroskopie in HeiCuMed
Verschiedene Lehrveranstaltungen, die die allgemeine und die speziel-
le Pathologie betreffen, sowie Querschnittsveranstaltungen, benöti-
gen den Zugriff auf histologische Präparate um die Pathologie der je-
weiligen Organveränderungen zu demonstrieren. Die virtuelle Mikros-
kopie erlaubt dem Studenten in gleicher Weise wie bei der konventio-
nellen Mikroskopie das freie Begutachten gesamter Schnittpräparate
am PC bei beliebiger Wahl der Bildausschnitte und Vergrößerungen. In
diesem Projekt wird der konventionelle Pathologieunterricht ergänzt
durch die Bereitstellung der virtuellen Kurspräparate und ergänzender
Beschreibungen. Die technische Realisierung erfolgt über Moodle, die-
ses System verweist auf die mehrere Gigapixel großen Bilddateien, die
auf einem eigenen Server abgelegt sind. Die Darstellung erfolgt im
Internetbrowser über das Flashplayer Plugin.
Fachgebiet: Allgemeine und spezielle Pathologie
Software: Scansoftware der Fa. Aperio













Prof. Dr. Hans-Peter Sinn
E-Mail: peter.sinn@med.uni-heidelberg.de
Telefon: 06221-567931
Internet und E-Learning für Mediziner
Die im Wintersemester 2004/05 eingeführte curriculare Schulungs-
veranstaltung Internet und E-Learning für Mediziner wird ab dem Winter-
semester 2006/07 zusätzlich zur Präsenzveranstaltung als E-Learning
Angebot auf der E-Learning Plattform Moodle eingesetzt. Der Kurs rich-
tet sich im Rahmen der curricularen Schulungen an Medizinstudenten
im ersten klinischen Semester sowie an interessierte Studierende hö-
herer Semester, Doktoranden und Mitarbeiter. Der Kurs ist auf ca. zwei
Stunden angelegt. Anhand von textuellen Erläuterungen, Live Demons-
trationen (6 Flash Filme) und begleitenden Übungen wird in das Thema
Informationskompetenz eingeführt. Den Schwerpunkt des Kurses bil-
den die Recherche in Bibliothekskatalogen, medizinischen Literatur-
datenbanken und Fachportalen unter Anwendung von Suchstrategien
sowie die Dokumentbeschaffung. Weiterhin werden Kenntnisse von
Faktendatenbanken vermittelt und ausgewählte medizinische Web-
seiten und E-Learning-Angebote präsentiert. Um den Studierenden die
Möglichkeit zu geben, das Gelernte anzuwenden, stehen am Ende je-
des Moduls Übungen zur Verfügung.
Fachgebiet: Medizin
Software: Camtasia Studio 3




Zielgruppe: Medizinstudenten im 1. klinischen Semester










Dipl.-Bibl. (FH) Barbara Braun
E-Mail: barbara.braun@bibl.ma.uni-heidelberg.de
Telefon: 0621-3833711
Dipl.-Informationsw. (FH) Sabine Hoyer
E-Mail: sabine.hoyer@bibl.ma.uni-heidelberg.de
Telefon: 0621-3833167
KELDAmed: Kommentierte E-Learning Datenbank Medizin
KELDAmed - die Kommentierte E-Learning Datenbank Medizin verzeich-
net freie und gegen kostenfreie Registrierung nutzbare medizinische
E-Learning Angebote im WWW. Von der Bilddatenbank zum eBook, von
der pädiatrischen Patientensimulation zum Pathologiequiz. Die Meta-
datenbank enthält neben Hyperlinks auch Kommentare zu den Ange-
boten und nutzt SWD und MeSH zur Verschlagwortung. KELDAmed stellt
ihren Nutzern seit kurzem  auch eine neue Oberfläche mit erweiterten
Fachgebietslisten und einem “Virtuellen Handapparat“ zur Verfügung.
So können Medizinstudenten, Dozenten und Interessierte noch leich-
ter zu kostenlosen medizinischen E-Learning Angeboten im WWW ge-
langen, Dozenten der Fakultät für Medizin Mannheim steht darüber hi-
naus die Möglichkeit zur Verfügung, Ihren Studenten E-Learning Ange-
bote zu empfehlen.
Der “Virtuelle Handapparat” entstand 2005 im Rahmen einer Umfrage
der Bibliothek, bei einer erneuten Umfrage 2006 wurde er aktualisiert
und erweitert – jährliche Umfragen sind geplant – selbstverständlich
werden aber auch in  der Zwischenzeit Dozentenempfeh lungen in
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KELDAmed eingearbeitet. Die E-Learning Angebote werden studien-
begleitend empfohlen.
Die nächste Entwicklung ist die, im Rahmen des EU Projekts e-LERU der
Universität Heidelberg erfolgende, Erweiterung der Datenbank auf die
Life Sciences. Die  Zusammenarbeit der Fakultät für Medizin Mannheim
mit der Fakultät für Biowissenschaften hat bereits begonnen, die Pla-
nung für ein neues Interface und die Integration in den virtuellen Cam-
pus e-LERU der Partneruniversitäten (Karolinska Institut Stockholm,
Katholische Universität Leuven, ULP Straßburg, Universität Genf, Uni-
versität Heidelberg, Universität Leiden, und Universität Mailand) laufen
auf Hochtouren.
Fachgebiet: Medizin
Software: APACHE WEB-Server, PHP Script-Interpreter, MySQL Daten-
bank, selbstprogrammierte VisualBASIC Appl
Zeitlicher, personeller Aufwand: Erstellung 2 x 0,5 Stellen / 6 M, Pflege:
0,5 Stelle perm
Zielgruppe: Medizinstudierende


















m.a. bob - Master in berufs- und organisationsbezogener Beratungs-
wissenschaft
Die Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg hat im Oktober 2006 am Ins-
titut für Bildungswissenschaft (Arbeitseinheit Weiterbildung und Bera-
tung, Prof. Schiersmann) einen berufsbegleitenden Master-Studiengang
zur Beratungswissenschaft gestartet. Das berufsbegleitende Studien-
angebot richtet sich an alle, die bereits in verschiedenen Bereichen
Beratungsaufgaben wahrnehmen und sich in diesem Bereich weiter
professionalisieren wollen.
Die neun Module des Studiengangs sind Teilbereiche gegliedert. In je-
dem Teilbereich gibt es vier aufeinander aufbauende Phasen mit unter-
schiedlichen didaktischen Funktionen. Dabei findet ein Wechsel zwi-
schen Online- und Präsenzarbeitsphasen statt: Die Vorbereitungs- und
die Gruppenarbeitsphase (4 Wochen) finden auf der Lernplattform der
Universität Heidelberg statt, für die Präsenzphase werden in der Regel
Seminarräume der Universität Heidelberg genutzt und in der Nach-
bereitungsphase werden die Studierenden individuell von den Lehren-
den betreut.
Für die Online-Phasen wird die Lernplattform ‚Moodle’ der Universität
Heidelberg genutzt. Auf der Plattform werden
- Inhalte (z.B. Studientexte, Fallbeispiele oder Links) zur Verfügung
ges tellt
- Einzelaufgaben gestellt, bearbeitet und eingesandt
- Gruppenaufgaben von den Studierenden gemeinsam bearbeitet, in
Foren diskutiert und die Ergebnisse online präsentiert
- Ergebnisse der Aufgaben ausgewertet und den Studierenden zurück
gemeldet
- die Kommunikation zwischen Lehrenden und Studierenden (Beratung,
Rückmeldungen) ermöglicht
- den Studierenden die Möglichkeit zur Kommunikation untereinander
gegeben(Arbeitsgruppen, kollegiale Supervision)
Die Online-Phasen werden jeweils durch geschulte Tutor/-innen be-
treut. Deren Hauptaufgaben sind, den Studierenden bei der Bearbei-
tung der Gruppenaufgaben in den Foren Hilfestellungen zu geben, die
Aufgaben auf der Grundlage von Musterlösungen auszuwerten und den
Studierenden ein entsprechendes Feedback zu geben. Außerdem ste-
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Online-Seminar zur Modernen Japanischen Literatur
Online-Seminar mit der  Senshu University (Präfektur Kanagawa/
Japan)Im Rahmen dieses Projektes wurden Studierende der Senshu
University von Deutschland aus in einem Teilgebiet der Modernen Japa-
nischen Literatur in japanischer Sprache unterrichtet. Es handelte sich
um eine Unterrichtseinheit mit dem Titel „Hirotsu Kazuo und der ‘Geist
der Prosa’ – Geistiger Widerstand zur Zeit des Fünfzehnjährigen Krie-
ges (1930-1945)“. Ein Vortrag zu diesem Thema in japanischer Spra-
che wurde vorab auf Video aufgezeichnet (Länge: 52 Minuten).Dazu
wurde eine Power Point-Präsentation erstellt. Am 10. Oktober 2006
um 9.30 mitteleuropäischer Zeit (16.30 nach japanischer Zeit) wurde
online eine Verbindung zwischen dem Hörsaal der Abteilung für Japani-
sche Literatur der Senshu University und dem Institut für Japanologie
der Universität Heidelberg hergestellt. Nach einer kurzen Einführung
seitens der Heidelberger Japanologie wurde der Film mit dem aufge-
zeichneten Vortrag und der parallel dazu aufgezeichneten Power Point-
Präsentation im japanischen Hörsaal abgespielt (über Beamer auf der
Leinwand). Nach der ersten Einheit von ca. 30 Minuten wurde eine live-
Fragerunde eingeschaltet. Die japanischen Studierenden stellten Fra-
gen an den Heidelberger Dozenten, die der Dozent ad hoc beantwor-
tete. Außerdem brachte der Dozent noch Ergänzungen zu dem Vortrag
an. Nach 15 Minuten Q & A wurde der zweite Teil des Vortrags in Japan
gezeigt, danach folgten eine zweite Fragerunde von ebenfalls 15 Minu-
ten und ein Schlußwort des Dozenten. Eingesetzt wurde für das Pro-
jekt als „Meeting Software“ „LIVE ON“.
Fachgebiet: Ostasienwissenschaften / Literaturwissenschaft
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Software: LIVE ON, in Verbidnung mit Power Point
Zeitlicher, personeller Aufwand: Angemessen, weil der technische Sup-
port von der japanischen Seite übernommen wurde.
Zielgruppe: Dozenten der japanischen Literatur, die auf Japanisch vor-
tragen können.










Eine Trainings- und Betreuungsplattform für Medizinstudierende im Prak-
tischen Jahr.Das Medizinstudium hat sich mit der Verabschiedung der
neuen Approbationsordnung für Mediziner neu ausgerichtet: das fä-
cherübergreifende fall- und problembezogene Denken steht im Mittel-
punkt.
Mittels der E-Learning Plattform werden interdisziplinäre Fallstudien,
die im PJ-Repetitorium behandelt werden, sowie ergänzende Inhalte
(Leitlinien, Abbildungen etc.) zur Verfügung gestellt. In Zusammenar-
beit mit den Referenten und der Medizinisch-Wissenschaftlichen Biblio-
thek erstellt und administriert das Kompetenzzentrum PJ die Fallstudi-
en auf der E-Learning Plattform. Die Referenten können wahlweise im
Repetitorium ihren Fall direkt im System präsentieren oder nachträglich
einstellen lassen.
Aus den in den Repetitorien angefertigten Protokollen werden gemein-
sam mit den Referenten Multiple-Choice Fragen erarbeitet und in die E-
Learning Plattform eingestellt. So entstehen an die Bedürfnisse der
Studenten angelehnte Übungstests. Besonders wichtig dabei ist, dass
es in der Plattform möglich ist, richtige und falsche Antworten zu kom-
mentieren. Diese Kommentare werden mit Hyperlinks zu Lerninhalten
in Dateien bzw. Webseiten hinterlegt.
Projekte
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Ein weiteres Projekt ist das “elektronische Logbuch”. Die Plattform er-
möglicht dem Kompetenzzentrum einen Überblick über den praktischen
Lernzuwachs der Studenten in den Tertialen. Des weiteren ist die bila-
terale Kommunikation PJ-PJ Kompetenzzentrum Schwerpunkt, darüber
hinaus stehen spezifisch auf die einzelnen Abschnitte abgestimmte
Materialien zur Verfügung. Das Kompetenzzentrum verbessert auf die-
se Weise die Betreuung der Studenten, die das elektronische Logbuch
orts- und zeitunabhängig nutzen können.
Fachgebiet: Medizin
Software: Photoshop zur Bildbearbeitung
Zeitlicher, personeller Aufwand: Fallerstellung: hoch, Moodleeinstellung:
ca. 4h / Fall
Zielgruppe: Medizinstudierende im Praktischen Jahr




















Vorlesung „Einführung in die Schulpädagogik“
Seit dem SS 2006 wird die Vorlesung “Einführung in die Schulpädagogik”
zur einen Hälfte als Präsenzveranstaltung und zur anderen Hälfte als
Übung an Computerarbeitsplätzen durchgeführt. Gleichzeitig wurde die
Vorlesung inhaltlich auf eine schwerpunktmäßige Analyse von video-
grafierten Unterrichtssequenzen und anderen als Filmen vorliegenden
Materialien zum Themenfeld Schule und Unterricht umgestellt. Diese
Analyse-Einheiten orientieren sich an einer Abfolge von sechs zentra-
len Themenfeldern der Schulpädagogik (Modulen).
Die Vorlesung ist Teil des Pädagogischen Begleitstudiums in der ersten
Phase der Gymnasiallehrerausbildung und damit eine Pflichtveran-
staltung. Sie fand seit Jahren unter mehrfachen ungünstigen Vorzei-
chen statt:
• Sie weist sehr hohe Teilnehmerzahlen auf, da eine ursprünglich
vorgesehene zweite Professur Schulpädagogik nicht eingerichtet
wurde
• Die Prüfungsordnung sieht den Erwerb lediglich eines Teilnahme-
scheins vor
• Als baden-württembergische Besonderheit umfassen die Pädago-
gischen Studien lediglich 8 SWS (gegenüber einer Gesamtzahl von
160 SWS in den Fachwissenschaften) und nehmen dadurch im
Bewusstsein der  Lehramtss tudierenden eine allen fal ls rand-
ständige Rolle ein.
Dem steht jedoch eine beachtliche Motivation auf Seiten der Studie-
renden gegenüber, sich gerade mit der pädagogischen Dimension des
künftigen Berufsfeld auseinander zu setzen und insofern auch über
das geforderte Mindestmaß hinaus sich zu engagieren. Es ist nicht zum
Geringsten diese Motivation, die die neue Vorlesungskonzeption er-
möglicht.
Der Wechsel von Präsenzveranstaltungen und PC-gestützten Übungs-
phasen erlaubt es, zwei parallel arbeitende Gruppen zu bilden (Vorle-
sungs-Gruppe+Übungsgruppe im Wechsel) und dadurch zu erträglichen
Gruppengrößen zu kommen, die ein produktives und relativ konzent-
riertes Arbeiten ermöglichen. Dass lediglich ein Teilnahmeschein erwor-
ben wird, erweist sich als Freiraum: Dies mildert die von uns gestellte
Anforderung, über die ganze Vorlesung hinweg ein Portfolio anzule-
gen, in dem zumindest die Arbeitsblätter aus den Übungsphasen do-
kumentiert werden müssen, nach eigenen Dafürhalten aber auch wei-
tere Materialien aus der Vorlesung gesammelt werden können. Die in-
tensive Auseinandersetzung mit Unterrichtsanalysen, die Anschaulich-
keit des Materials, viel Zeit für Diskussionen und das durchdachte Set-




Eine wichtige Voraussetzung für die Entwicklung dieses Vorlesungs-
modells war einerseits die Bereitstellung von Moodle, andererseits die
Nutzungsmöglichkeit eines benachbarten PC-Pools, da unser eigener
nicht die erforderliche Anzahl von Arbeitsplätzen hat. Dass wir darüber
hinaus auch noch die nötigen Mittel für Tutoren und Medien hatten,
verdankt sich eher einer Reihe von glücklichen Zufällen und viel per-
sönlichem Engagement, weniger jedoch den Ressourcen, die die Uni-
versität bereit gestellt hat. Insofern bleibt die Fortführung dieses Vor-
lesungsmodells weiterhin abhängig von einigen Faktoren, die unserer
Kontrolle entzogen sind.
Fachgebiet: Schulpädagogik
Bereich: begleitendes Online Modul
Kategorie: Tutorial
Verwendetes Medium: Moodle
Fakultät für Verhaltens- und Empirische Kulturwissenschaften
Institut für Bildungswissenschaft
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Das Transkribieren fremdsprachlicher Texte in Lautschrift ist ein fester
Bestandteil des Grundstudiums der Anglistik. Korrekte Transkription
verlangt viel Übung und ist Teil der Abschlussklausur zur Vorlesung „Pho-
netik“. Da die Zeichen der  Lautschrift nicht auf einer gewöhnlichen
Computertastatur zu finden sind, und da die Installation neuer Zeichens-
ätze zur unnötigen Hürde beim Üben werden kann, haben wir  eine
einfache Webanwendung einger ichtet: Phonetische Symbole sind als
Bilder anklickbar. Studierende können hier in sechs zunehmend an-
Projekte
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spruchsvollen Lektionen das Transkribieren üben. Dabei werden fal-
sche Eingaben als Rückmeldung rot markiert. Ein Lehrendenzugang
ermöglicht die Eingabe weiterer Lektionen.
Fachgebiet: Anglistik
Software: Postgres, Apache-Tomcat, Java, Debian Linux, Browser






















Barbara Braun, Medizinische Fakultät Mannheim
Tel. 0621-3833711










Dr. Volker Wittenauer, UB
Tel. 06221-542387
Für den telefonischen Erstkontakt stehen als Ihre Ansprechpartner Rike
Balzuweit, Barbara Braun, Klaus Kirchner und Dr. Volker Wittenauer
bereit.
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